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,Jfmtlicbt
Bekanntmachungen.

KoKanntmachmeg
Das städtische Solbad, TaunuSsiraße, wird mit

den5. d. Mts., wieder *.
Eltville,  den 2. Januar 1920.

_ _ Der Magistrat.
fc !e«ttttt»iad)xng.

In den BelleidungSgeschästen von Max St », Ferdi¬
nand fln« l»y und Max (E. Haimann Nachf.)
hier, ist von der ReichSbekleidungSstelle

Weibe Leinen QualitätI und II,
bl. Zeltbahnstoff,
Rohnessel und Ronforcär

zur Anfertigung von Hemden, vrbeitSbluscn usw. ringe-
troffen. Mit Rücksicht auf die geringe Zuteilung kann
die Ware nur in kleinen Mengen zur Behebung des
äußersten Mangels gegen Bedarfsschein abgegeben werden.
vedarfSscheine ersuchen wir bis zum S. K»»«ar 1920
auf dem hiesigen Rathause, Zimmer 13, während der
Dienststunden von9—13 Uhr zu beantragen.

Eltville,  den 93. Dez ISIS.
_ Der Magistrat.

KoKanntmnch««»
Für Formdreherei werden sofort gesncht:

1 jüngerer Hilfsarbeiter, s Mädchen, 1 Lehrling
für Werkzeugmacherei.

Eltville, den Sl. Dezember ISIS. v
Städtischer Arbeitsnachweis.

. H ^ Zimmer».
FeKarmtmOchinsO.

Ein MonatSmädchen für Hausarbeit täglich 9—S
Stunden gesucht.

Eltville, den 31. Dezember 191».
Städtischer Arbeitsnachweis,

_ Zimmer 8.
OoKa««tm»chir»s.

Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die
dürren Neste, Nststumpfen, Misteln, Raubennester und
Klebgürtel von noch nicht abgestorbenen Bäumen, so¬
wohl im « rrlon als auch im Felde, find seitens deren Ei¬
gentümer,der sonstigen Nutzungsberechtigten bis zumI.März

Dunkle Mächte. WW
Roman von F . W i t h e.

(II- Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Und mit einem Schauder wies sie auf die Gcfäng-

niSmauern hin. HugoG-Ünfeld zögerte. Schier über¬
mächtig war die Versuchung— übermächtig lockte die
Freiheit— «*. Aber dann schüttelte er den Kopf.

»Ich darf es nicht tun!' jagte er fest. »Wenn ich
auch in der Verwirrung jetzt entkäme: es würde kaum
eine Stunde dauern, bis man mich wieder ergriffen hätte.
Und es haben auch andere dich gesehen, Liebl Ja, wenn
ich für eine Woche hier heraus könnte, ohne verfolgt zu
werden— ohne daß irgend jemand davon wüßte, daß
ich in Freiheit bin — dann würde eS mir bestimmt ge-
itngcn, meine Unschuld zu beweisen. ES ist mir gelungen,
etwas Schreibpapier zu bekommen— ich habe verschiedener
über meinen Fall aufgezcichnet und trage dir Papiere
hier auf der Brust verborgen. Nur auf eine Möglichkeit
habe ich gewartet, es aus dem Gefängnis zu schmuggeln,
es an dich gelangen zu lasten. Auf ein Wunder, wie das
heutige konnte ich freilich nicht rechnen- Hier ist es
tetiHß tilU» ®iann  ausfindig machen müssen, der

«S* ^ weiß' sagte Alice rasch, . « lücklicher-
weise wird die Geldfrage keine Schwierigkeiten machen,
oteimund ist zwar mein Vormund, aber eS hat sich so
gefügt, daß ich im Notfall zwanzigtansend Mark flüssig

ds. Js . zu entferuen. Las dürre Holz, Misteln. Raupen,
neßer und Klrbgürtel find vegzuräumen, oder sofort an
Ort und Stelle zu verbrennen.

Zuwiderhandlungen werden auf «rund des Z 14 de»
Feld- und Forstpoltzeigefetzes vom 1. April isso und
der Ortpolizeiverordnung vom1. Juli 1Si4 bestraft.

Eltville, den3. Januar 1830.
_Die Poltzeiverwaltung.

-okaxntMOch««- .
Der französische Sprachunterricht in der « utenberg-

schule beginnt:
für Personen mit Borlenntniffe am DteeestOG, den
18. d. MtS., nachmittags6 Uhr, für Anfänger am
A»«»»rstag. den Id, d. MtS., nachmittagsö Uhr.

Eltville, de« 8. Januar 1920. Der Magistrat.

Ein Appell!
habt kein herz von Stein!
Aus allen deutschen Zeitungen und solchen, die auS

Deutsch-Oesterreich zu uns gelangen, vernehmen wir einen
schmerzlichen Klageschrei. DaS Elend der » iener» e-
vMfewug muß ein zur Verzweiflung großes sein. DaS
Herz krampst sich einem zusammen in bitterem Schmerz.
Von einer grenzenlosen Wut wird man erfaßt, wenn man
all das Bittere, Schmerzliche und Traurige steht, was
der unheilvolle Krieg hinterlaffen. Menschen, die kein
Herz von Stein haben, vermögen dies nicht zu fasten.

80 000 Kinder Oesterreichs sterben an Hnuger
und Kälte, selbst wenn alle Hoffnungen, die
Oesterreich ans die Hilfe Dentschland» und

der Entente setzt, restlos erfüllt werden.
00  Prozent aller Wiener Kinder vom ersten
Tag ihres Daseins bis 4«« 14. Jahre sind

infolge der Unterernährung gestorbenI
90 Prozent aller Wiener Schulkinder wurden
bei einer nenerlichen Untersuchung alS tuber¬

kulös befundenl
DaS sind furchtbare Zahlen. Tausende und Aber-

tausende der armen, unschuldigen Kindletn müssen buch¬

macheu kann, ohne daß er etwas davon erfährt. Was
habe ich zunächst zu tun, Hugo?"

»Schreibe an Rodert Clemens— du wirst seine
Adresse«uf den Papieren finden, die ich dir gegeben
habel Fordere ihn auf, zu kommen, im geheimen mit dir
zu sprechen! Dann kannst du deinen Plan mit ihm be¬
ratschlagen. — Jetzt muß ich zurückkehren— ehe sie
mich vermissen. Leb wohl— und Gott segne dich, meinLieb!*

Alice faßte hastig seinen Arm. In ihren Augen
leuchtete eine Idee.

»Dein Wärter,* sagte ste hastig, »er wird daS Gr.
fängnis verlassen müssen. Sie können da ja doch keine
Kranken gebrauchen. Sage mir seinen Namenl Ich habe
einen Plan, einen wunderbaren Plan, Liebster. Sage
mir, wie er heißt— rasch, rasch I"

8. Kapitel.
»Was könnte daS helfen?* fragte Hugo zurück, an¬

statt ihr zu willfahren. »Liebste— du darfst dich nicht
in Gefahr bringen, und wenn er dar Aeußerste für mich
giU I*

Ein Stöhnen kam über Alices Lippen. Noch immer
hatte sie die Situation nicht ganz gefaßt. Aber wie Hugo
Grünfeld jetzt gesprochen hatte, war ihr daS Entsetzliche
seiner Lage voll zum Bewustsein gekommen. Nicht
n»r seine Züge, jauch sein Blick war anders geworden
— ein harter, unruhiger, mißtrauischer Blickl Und die
schreckliche Kleidung, die ertrug - l Da» junge Mäd¬
chen vermochte sich nicht mehr zu beherrschen. Sie brach

stäblich Hungers sterben. O. wahnsinnige Menschheit!
Das Blut der unschuldigen Kinder Wiens schreit zum
Himmel, so schreibt mit flammenden Worten Eck-Droll in
der »Franks. Bolksst.*. Sie winden sich in Schmerzen.
Eltern weinen zu Tausenden Träne» de» » lut», veil sie
auf den Schrei ihrer Kinder: »Multerl, gib uns Brot,
Baterl» gib uns Brot, wir hungern so sehr", nur Worte
de- zweifelnden Trostes, aber nichts zum Essen finden.
Die Wiener Lehen,mittelläden sind leer. . . absolut
leer. Würde sich ein Laden auftun» der etwas zum
Essen. . . irgend etwas zum Essen ausstellen würde, in
wenigen Minuten wäre er geplündert und alle . . . wes
Standes sie auch feien, würden sich an der Ausplünderung
des Magazins beteiligen. Denn Hunger kennt kein Gesetzl
Zum Würger Hunger gesellen sich feine Spießgesellen
Schwindsucht, Diphtherie, Rachitis. . . . Hungertyphus,
»od ist dann Erlösung. In den deutschen Bar, und in
den vornehmen Hotel» sitzen unsere Kriegsgewinnler mit
vollgefüllten Börsen und schlewwen vier-und mehrgängige
Soupers hinunter. Ihr Herz schlägt in gleichmäßigen
Tempo, während anderwärts. . . . dort unten an der
»schönen blauen Donau«' Unerhörte» geschieht. Und diese
Prasser räsonnieren noch, daß das Huhn etwas zäh, der
Rostbraten nicht englisch genug. Und Wiener Kinder
verhunser« zur gleichen Stunde. Die würden auf den
Knien danken, wenn ste nur ein Stück trockenes» rot zu
essen hätten.

Laßt diese so warmherzigen, von innerem Drange
und tiefstem Mitgefühl zeugenden Worten nicht spurlos
an Euch vorübergehen. Gebt jeder sein Schärfletn, und
Familien, hauptsächlich auf dem Lande, die noch eine
freie, warme Ecke in ihrem Zimmer und da« Erforderliche
zum Essen haben, nehmt Such dieser Kinder anI Hetdel-
berg und andere Städte lieferten den Beweis menschlicher
Nächstenliebe. Menschen müssen dem Menschen helfen.
Stellt Eure Herzen und Hirne auch einmal auf eine
edlere Tugend ein als einer solchen, die keine ist: auf
das Hamstern von Papirrfetzen. Seid nicht kalt und
gefühllos. Helfe ein jeder, der kannl ES ist menschliche
Pflichtl Aus zur TatI (»M. » .*)

in ein hilfloses Weinen aus. Bestürzt sah Hugo« rün-
frld auf ste nieber* und er suchte sich ihrer Hände zubemächtigen.

»Liebste— habe ich denn etwas gesagt, was dich
verletzen konnte f*

Sie schüttelte heftig den Kopf.
Rein, nein— das ist e, nichtl" stieß sie schluchzend

hervor. ,E, Ist- eS ist alle» - Du stchü so elend
auS, so krank— und du - ein Unschuldiger—in diesem
grauenhaften Anzug—  Unschuldig I"

„Ich kann der ganzen Welt inS Gesicht sehen und das
sagen", flüsterte Grünfeld. „Ich könnte es beweisen,
wenn ich nur frei wäreI Wenn ich nur für ein paar
Minuten Wilfred Fabrr Auge in Auge gegrnüberstehknkönnte- 1"

»Er ist tot, Hugo— Du vergibt, daßZrr nichtimehr
am Leben ist!"

Wieder preßte Grünfeld die Hände gegen die Schläfen,
und für die' Daner eines Atemzuges schloß er die Augen.

»Wirklich", sagte er dann langsam, »ich hattee» ver¬
gessen. Ich werde vergessen, wer ich selbst bin, wenn
ich noch lange in dieser Hölle leben muß. Aber Fader
verdankt ich alles— hörst du, allesl — Und ich hielt
ihn für meinen Freund, ich hielt ihn. für einen Ehren¬
mann. wir du, wie alle Welt- Aber meine Unschuld
wird an den Tag kommenI Ich könnte meine Unfchuld
beweisen."

lFortsetzung folgt.)



Mi schtMW.
Var neue Reictobttr.

Bon zuständiger Seite wird geschrieben:
Da » Reich - Heer wird am l . April gebildet werden.

Nach dem FriedenSvertrag darf eS nur 96000 Unterofst.
ziere und Mannschaften stark sein . Ebenso wie seine
Stärke ist durch den FriedenSvertrag auch die Zahl seiner
verbände festgelegl worden . Sie ist verschwindent gering
gegen die des früheren Heeres . Daher werden am 1.
April viele Städte ihre Garnisonen verlieren . Diese
Städte , besonder - die, die seit langen Jahren , oft seit
Jahrhunderten , dieselben Truppenteile in ihren Mauern
beherbergten und d-rea Geschichte, eng mit der der Truppen¬
teile verwachsen ist, werden hierdurch schwer betroffen.
Wir stehen aber hier »or unabänderlichen Tatsachen . DaS
frühere Heer ist auf Befehl der NeichSregierung aufae-
löK worden Der Friedensvertrag legt Deutschland auch
militärische Feffeln an . DaS mutz durchgelührt werden.
Für das verbleibende Heer müssen Garnisonen nach der
Verwendungsmöglichkeit der Truppen und den AuSbtl.
dungSgrundfätzen ausgesucht werden . Bet gleicher Bewer-
bung sprechen natürlich die alten GarntsonSbedingungcn
da « erste Wort . Für die übrigen Garnisonsorte besteht
militärifcherseitS keine Möglichkeiten , den Verlust der Gar-
nison auSzugleichen . '

tierr von Lettner erkrankt.
_ . * Vari » , l . Jan . Wan meldet , datz die deutsche
Delegation mtttetlte , datz ihr Präsident , Herr v. LerSner.
a « einer Erkältung leide und deshalb während einiger
Tage keine AuSgänge unternehmen könne . '

Dtr «MtriRanUcN reust «der «le NallMratlsu Oer frleseu ».
* Wushrw - tO » , 3 . Jan . Der amerikanische Sena¬

tor Pemerone hatte mit Senator Lodge eine Bcsprechnng,
nach der er erklärte , datz er ein Kompromiß erhoffe be-
Süßlich der Vorbehalte , von welchem der Senat die Vati,
fikation de- FriedenSvertrageS abhängig mache . In.
zwischen setzte Senator H i t ch e o k die Besprechungen mit
den Senatoren der beiden Parteien fort.

Rodl - ntta - - .
riuaeruu - der Koblmnot im bereuten gebiet.

3. Jan . Die hier erscheinende ameri¬
kanische Zeitung „ Amaroc " berichtet , daß die Verbündeten
Sonderzüge zur Linderung der Kohlennot im besetzten
Gebiet einrichten wollen . Die internationale Rheinland - ,
kommisfion verhandelt mit dem Letter der Verteilung » ,
stelle, welcher die weiteren Vorbereitungen treffen soll.

Keine öetriebrg««innrieuer
Wie die Blätter erfahren , beabsich igt der ReichSfinanz.

minister nach dem Wiederzusammentritt der Nationalver-
fammlung einiges über die weiteren Stcuerpläne mitzu¬
teilen . Aus der Reihe des Projektes die Gegenstand der
Erörterung waren , fei die BetrtebSgewinnsteuer auSae-
schied««.

oder dauernd von ihrem Ehegatten g-irrnnt lebenden , t »frj r tu

85TWSÖ nt « Ä 8Ä‘VÄ ‘»S l'ÄWr Mi « rmM NichchtN.
äJ « die Erhebung von Zuschlägen zur Einkommen - und
Vermögenssteuer im volkstaale Reutz für das Rechnung - ,
tahr 1S19 erhobenen Zuschläge . Diese Zuschläge find
mit rückwirkender Kraft vom 1 . April ISIS zu zahlen.
Also auch die steuerpslichtigtn Jungfrauen werden von
dem Zuschlag betroffen .^

Var ScblckialN-nrtanilnopelr
* Durt « . 3 . Jan . Der „ Matin " schreibt , datz in der

Frage des Schicksals Konstanttnopel » und der Meerengen
der englische Standpunkt siegte. Er scheine sicher zu sein,
daß der Sitz der oSmanischen Regierung nach Asten ver
legt werbe , entweder nach Bruffa oder Sonia , in AuSsüh
rung teS Programm «, das 1917 von den Alliierten auf.
gestellt worden ist, und in dem man die Vertreibung der
Türkei aus Europa vorgesehen hat . die der abendländischen
Zivilisation entschieden fremd se>.

»er »eue Reuter am Laivps laut»
* Rem , 1. Jan . Dr . David » bisher Repetent am

Collegium Albertinum in Bonn , früher Kaplan an der
Anima in Rom , wurde zum Rektor de» Campo Santo
ernannt . Bei den ' Katholiken Deutschland » wird diese Er.
nenuung große Freude Hervorrufen , weil der neue Rektor
durch seine persönliche » Eigenschaften , seine Wissenschaft
lichen Arbeiten und durch seine auch kirchlicherseit » hoch
geschätzte Tätigkeit während de» Kriege » im Orient die Bürg,
schaft gibt , datz die Nationalstiftung am Campo Santo als
Mittelpunkt deutscher Forschung in Rom und al « Binde-
glied zwischen dem katholischen Deutschland und der
ewrgrn Stadt sowie als ein Stück Heimat für die deut.
scheu Pilger aucb weiterhin aufrecht erhalten wird . Dr.
David wird das Rektorat in kürzester Zeit antreten . Dr.
Emmerich David stammt aus Gillenfeld im Bezirk Trier
und ist 1883 gebore « : zum Priester geweiht wurde er
am 17 . Juni 1905.

, » • ooo demrcbe Runde aiferirdcrt.
' Pari » , , 0 . Dez . Deutschland soll nach dem

Excelstor verpflichtet sein, auch 26 000 Hunde an die
Krieg,gebiet - von Nord , und Norbostfrankretch abzuliefern.
„Die EntfchädigungSkommisston habe eine ganze Reihe
von „ Hundediebstählen " ermittelt . Die Hundezucht in
Nord - und Nordcstfrankretch sei für den Staat und den
Züchter eine gute Einnahmequelle gewesen . Dieser Teil
Frankreichs sei wegen seiner Hundezucht berühmt . De - ,
halb wurde entfchird «n. datz Deutschland die gestohlenen
Hunde ersetzen müssen ." *

Der Erzherzog und die - Srstrr - tochter.
* Der gewesene Erzherzog Josef Ferdinand geht

eme Ehe mit der Tochter eine , seiner Forstbeamten,
einer geschiedenen Frau , ein und hat von der nieder,
operretchischeu Regierung bereit - Dißpen « erholten , deren
** „ SJSW 1®» 3 rau  wegen des EhehindernisseS
^ Geschiebene zur Wirderverehelichung nach
österreichischem Gesetz bedürfen.

»er Reicdrpanelttg des Zentrum« lfm Aufruf 7Ur TVrĥlt V
ird am Montag , den iS . Januar 1930 , vormittags 11 I J  IHM Hl « eHI «/II Vvll*wird am Montag , den is . Januar 1930 , vormittags 11

Uhr , beginnen . Den Vorsitz führt voraussichtlich Präsident
Fehrenbach , stellvertretender Vorsitzender : Fürst AlovS
Löwenstein . Für den Parteitag sind i  Tag « vorgesehen;
tr wird voraussichtlich aber die ganze Woche dauern und
vor «, und nachmittags tagen . Ein Tag ist au - jchließlich
den Frauenfragen gewidmet . 'Die Hauptvorträge betreffen,
soweit biS jetzt festsieht : Allgemeine politische Fragen
(Staatssekretär o. D . Geh . Rat Trlmborn ) ; Wirtschaft,
ltche und Ernährungifragen (LandeSökonomftrat Herold ):
BerfassungSftagen ( Prälat Prof . Dr . MauSbach ) : Staat.
Küche und Schule (Geifll . Rat Prof . Dr . Kaas )!

Nene Pläne aer Kommunisten.
* Dresden , 2. Januar . Die Kommunisten entfalten

seit einiger Zeit in Sachsen , wie wahrscheinlich überall,
im Stillen wieder eine regere Tätigkeit , die auf eine
geplante Neuorganisation ihrer Propaganda zurückzuführen
ist. » iner Nachricht zufolge wollen die Kommunisten den
wirtschaftlichen und politischen Umsturz mit Hilfe revolu-
tionärer LetriebSorganisationen , die an Stelle der B «.
IrtkbSrSte treten sollen , für die nächste Zeit rorbereitrn'
Alle großen Städte sollen in Bezirke eingeteilt werden,
an deren Spitze besonder » vorsichtig auSgewähite Bezirks-
führer stehen . Diese haben die Aufgabe , di« Revolution
? d/rirk zu organisieren, - und an dem Tl .ge. an
dem di , Diktatur v,r Proletariats erklärt wir », die Durch
führung aller Maßnahmen zu überwachen.

Kie franimricr duitftaDaer protestieren gegen das
CariraDkommeit.

* Fra « kf « rt s . M .. 2 . Januar . Di « hiesigen
vertrauenimänner de» Deutschen EisenbahnerverbandeS
stellten dem Berliner Zentralvorstand be- D . E . v . ein
scharfes MitztrauenSvotum aus , weil er während der
Taeifverhandlungen mit der Regierung versagt Hab«
Die Versammlung erklärte sich vorläufig mir der Rege¬
lung der Tarifsätze ab 1 . Januar 1820 einverstanden
und verlangt weitere Zugeständnisse . Ein Streik im
gegenwärtigen Augenblick sei unzweckmäßig . Komme die
Regierung aber nicht entgegen , werde man dom äußersten
Mittel , dem Streik , doch Gebrauch machen.

vsr Reichswablgesetx
, Die die „Boss . Ztg ." hört , sind die Referenten -Ent-

würfe für da - ReichSwahlgesetz fertiggestell ! und ihre
Veröffentlichung steht unmittelbar bevor . Die Entwürfe
Ammen darin überein , daß auf je «OoGo Stimmen ein
IJtoHbat entfällt , lieber die Zurechnung der Reststimmen,
die entweder einheitlich für da - ganze Reich oder nach
Provinzen erfolgen soll , gehen die Entwürfe auseinander.

fcltw IunggereUei ». und JungTraiieRttfiitr
^ aK* Die Junggesellensteuer ist hier zur

Einführung gelangt und zwar wird ein besonderer Steuer-
zuschlag Von unverheirateten , verwitweten , geschirdeneu

- Einen Aufruf , wie » tr in der heutigen Zeit nicht
gerade alle Tage erleben , hat eine Obmännerkonferenz
der drei Metallarbeitergewerkschaften nämlich des Deut-
schen MetallarbciterverbandeS . de» Christlichen Metall,
arbeiterverbande » und der Gewerikverein » der M -tollar-
beiter ( Hirfch -Dunker ) , an die Bergarbeiter de» Ruhr-
revier » gerichtet , in dem e» unter Hinweis auf die kata-
strophale Wirkung des KohlenmangelS auf da » gesamt,
Wirtschaftsleben . besonder » aber aüf die Arbeiter selbst,
zum Schluß heißt eS:

„ES mutz rin Weg gefunden werden , der uns in
die Lage versetzt , die volle Arbeitszeit wieder auSzu-
nützen . Der » Sstündige Wochentag mutz wieder zur
vollen Geltung kommen . Um aber die Gefamtarbriter-
schast in diese Lage zu bringen , bedürfen wir der Hilfe
der Bergarbeiter . Wir appellieren daher an daS So-
lidaritStSgefühl unserer ArbeitSbrüder im Bergbau , in.
dem wir sie dringend bitten , alle - zu unternehmen»
was geeignet ist, den Kohlenmangel zu beseitigen.

Bergarbeiter und Kamerad »« !
S » steht bi « Existeu , Tausender »,u Arheiter«

«nb » rbeiteriuue « nutz ihrer » luder auf dem Spiel.
Wir hoffen , da - unser Appell nicht mehr vergebznS ist.
Die Bergarbeiter , die un » schon in schweren Kämpfen
treu zur Seite gestanden haben , werben un - in dieser
ernsten Zeit auch nicht verlassen ."

CA ( „Die Trkeuutui » reift !' Dar . war wir vor Monaten
gesagt haben , kommt endlich zur Erkenntnis . SS möge
sich die politisch -wirtfchaftliche Lage des Reiche - gestalten
wie ste wolle , der Arbeiter wird immer den stärksten und
empfindlichsten Druck auszuhalten haben . Also!  ES
hatte doch gar keinen Sinn , so wahnsinnig - zu streiken.
Immer und immer wieder nach Arbeitslosenunterstützung
zu streben . Wer gibt den Geschäftsleuten Unterstützung,
wenn sie heute oder morgen ihre Geschäfte schließen müffen.
Noch ein » lieber Arbeiter ! Wo sollte eS htnführen . wenn
die notwendigsten LedenSmittelgefchäften einmal 4» Stun.

den schließen würden . Für diese unübersehbare Folgen
hat man keine Worte . Der Lohn soll dem Arbeiter nie
vorenthalten werden . Er soll ganz nach Matz seiner Ar¬
beit bezahlt werben und daS gerecht , aßer er soll auch
den anderen Mitmenschen ihr Recht laffrn . und nicht durch
Stiftung von Unfrieden und ArbeitSunlust Rot und

Eleud heraufbeschwören . Die Schriftleitung .)

K . GitniUe , 5 . Jan . Die Eltviller „Winzer-
und Bauernschaft"  hat gemeinsam mit dem „Rhein-
gauer Weinbauverein " und der „Bereinigung Rheingauer
WeingutSbefitzer " a» den RetchSfinanzminister eine Eingabe
gerichtet , um unerträgliche Härten für die Winzer und
Landwirte der Rheingaues bei den demnächstigen Steuer-
matznahmen fern zu halten . Wie wir hören , wird die
Eltviller „Winzer - und Bauernschaft " Richtlinien bekannt
geben , die bei den Sleuereinschätzungen zu Grunde zu
legen find . Außerdem werden belehrende Borträge gehalten
und am hiesigen Platze eine SteuerberatuagSstelle errichtet.

Nachstehend geben wir den Wortlaut der Eingabe
wieder:

Elt ville,  den iS . Nov . ISIS.
An

Seine Exzellenz den Herrn ReichSfinauzminister
zu Berlin.

Die ergebenst Unterzeichneten Vorstände der vereint-
guag der Rheingauer WelngutSbesttzer , de» Rheingauer
Weinbauvereins und der Gemeinde -Winzer - und Bauern-
schäften des RheingaukrciseS beehren sich unter Bezugnahme
auf § 35 des ReichSgefetzeS über die „Außerordentliche
Kriegsabgabe 1919 " und § 33 über „KriegSabgabe vom
LermögenSzuwachS " wie folgt vorstellig zu werden:

Nach § 8 de» Reichsgesetzes über die „Außerordentliche
Kriegsabgabe Isis " gilt als KrtegSeinkommen das steuer-
pflichtige Jahreseinkommen , mit dem der Abgabepflichtige
bei der JahreSveraulagung für daS Rechnungsjahr 1919
zur Landeseinkommensteuer veranlagt worden ist, oder
veranlagt wird . Da aber die Veranlagung zur Landes-
steuer in verschiedenen Bundesstaaten abweichend gehand-
habt wird , so tritt ohne weiteres klar zu Tage , daß eine
unterschiedliche Behandlung sich ergiebt, . die von den zu
ihren Ungunsten Betroffenen alS Ungerechtigkeit empfun-
den werden muß . So haben es die Rheingauer Winze^
zu ihrem Nachteil sehr schmerzlich empfinden müffen , daß
sie noch h 9 des Preußischen Einkommensteuergesetzes nach
dem Einkommen des letzten Steuerjahres veranlagt wer-
den, während die Einkommenbesteuerung von Kaufleuten
und größeren Grundbesitzern , welche Handelsbücher führen,
nach dem Durchschnitt der drei dem Steuerjahre unmittel¬
bar vvrangegangenen Wirtschaftsjahren erfolgt . Ebenso
ist er nach Ziffer » de« angeführten § 9 bei allen nicht
phhstfchen Personen . Nach Ziffer l derselben Paragra
phen sollen die für die Kaufleute geltende Vorschriften
der Ziffer III auch auf die Beraulagung des Ertrages
aus Landwirtschaft sinngemäße Anwendung finden , wenn
über den Betrieb geordnete , den Reinertrag ziffermäßtg
nachweisende Bücher geführt werden . Nunmehr dürfte e»
aber doch eine sehr große Unbilligkeit sein, daß Großbe-
triebe , die ihrer Natur nach in der Lage sind, Bücher zu
führen und außerdem viel rationeller , und darum der-
hältniSmäßig gewinnreicher zu wirtschaften » die Ver¬
günstigung erhalten sollen , ihr Einkommen nach dreijähri¬
gem Durchschnitt zu veranlagen . Der große Vorteil leuch-
tet ohne weiteres eia , weil dann auch die Unterbilanz
eine« Jahres zum Ausdruck kommt , was folgendes Bei¬
spiel klar zeigt : Nehme man an , im ersten Jahre sei der
Reingewinn einer Betriebes 30,000 Mk . gewesen , im
zweiten Jahre sei ein Verlust von 15,000 Mk . eingetreten,
und im dritten Jahre habe sich ein Reineinkommen von
31,000 Mk . ergeben , so braucht « für daS vierte Jahr
nur ein Einkommen von 1J,000 Mk . versteuert zu wer¬
den, während andernfalls für 21,000 Nk . Einftnnmen«
steuer zu entrichten wäre . Auch in den beiden folgenden
Jahren käme der Verlust immer noch zum Ausdruck,
während bei der Besteuerung vom jeweiligen Jahresein¬
kommen allerhöchstenS einmal für «in Jahr Steuerfreiheit
gewährt werden könnte . Bei keinem Unternehmen ist aber
der Verdienst so schwankend , wie bet dem Weinbau , weil
ja die guten «und die schlechten Wetnjahre geradezu sprich,
wörtlich für Glück und Mißgeschick der Winzer geworden
sind. Da aber in den letzten Jahren da » Einkommen der
Winzer fich von Jahr zu Jahr erhöhte , durchweg waren
die Erträge au » den Jahren 1916 höher als 1915 , und l9lf
höher als 191 «, und 1018 höher al » 1917 , so waren nicht bloC
die Einkowimnsteuer höher , sondern auch die Zuschläge zur
Einkommensteuer , wozu noch die Wirkung der Progression
kommt . Aber auch die außerordentliche KriegSabgabe
vom Jahre 191 » wurde auf Grund de» Steuersätze»
zur Einkommensteuer festgesetzt. E » ist ohne wettere»
klar , daß die preußischen Winzer , die nicht nach dem
Durchschnitte der drei dem Steuerjahre voraugegangenen
Jahre veranlagt worden flnd , nicht blo » höhere Einkom¬
men - und Kommunalsteuer , sondern auch bedeutend höher«
Zuschläge zu zahlen hatten , al » ihre hessischen BerusSge-
nossm , und daß ste schon im Jahre 1918 stärker zur
außerordentlichen Kriegsabgabe herangezogen worden find
und im Jahr « Isis höher herangezogen werden , wenn
nicht rin gerechter VeranlagungSmoduS eingeführt wird.
Man wende nicht etwa ein , bei dem , der keine geordnete
Buchführung habe , sei daS Durchschnittseinkommen von
3 Jahren zu schwer zu erinnern . Die Steuerbehörde
setzt doch die Steuer auf Grund ganz peinlicher Er«
Mittelungen und Steuererklärungen fest. Da muß doch
ein Leichter sein, auf Grund der Steuerveranlagung der
letzten drei Jahre den Durchschnitt zu finden . Man er-
laubt sich aber auch darauf hinzuwetsrn , daß der
„Sch ffer ' sche" Entwurf zu diesem Gesetze eS jedem Zen-
fiten „freigestellt " das Einkommen nach dreijährigem
Durchschnitt zu berechnen . Außerdem gestattet man sich
aber auch, auf die Steuergesetzgebung verschiedener Bun-
deSstaaten hinzuweiscn , die gerade alles nicht genau be¬
stimmbare Einkommen nach dreijährigem Durchschnitt der-
anlagt . So bestimmt Artikel lö des heffischeu Einkom-
mensteuergesetz -s vom 13 . August 1899 : Alle» Einkommen,
dessen B trag nicht fixiert ist, wie das Einkommen au»
eigener Bewirtschaftung vom Grundbesitz , ist nach seinem
wahrscheinlichen Ertrage anzuschlagen » und dabei den
Durchschnitt der Ertrage » der letzten drei Jahre zu
Grunde zu legen . " Nunmehr müßte e» aber bet den



preußischen Winzern«in sehr bittre» Befühl erwecken,
wenn fie sehen müssen' Vhß in Hessen ihre BerufSge»
nossen nach dem DurchschnitILertrag der drei letzten Jahre
zur Steuer herangezogen werden, wobei sich ein geringerer
Durchschnitt ergeben wird, weil vielfach die Weine au»
dem günstigen Jahre 1817 erst Ende 1918 erst abgesetzt
wurden, während ste selbst für dar verhältnismäßig
höhere Einkommen de» letzten Jahres veranlagt werden.
Gerade bei dem Winzer drängen überhaupt die ganzen
Verhältnisse dazn, einen Durchschnitt von mehreren
Jahren zu « runde zu legen, weil oft beobachtet
wurde, daß längere Zeit die Winzer ihre Erzeugnisse
gar nicht absetzen können, weil eine''oft beobachtete
Stockung im Weinhanvel lange anhielt. UebrigenS
dürfte auch bei gerechter Auslegung der Vorschrift der
Ziffer IV de» Artikel» » de» preußischen Einkommen»
steuergrsctze» den Winzern der dreijährige Einkommen»
durchschnitt bei der Veranlagung zur »inkommensteiM
zuzubilligen sein. Denn wie der Handkommentar von
„OberverwaltungSgerichtSrat Mrozek" in Anmerkung
18 ä auSgeführt, ist irgend eine bestimmte Form der
Buchführung nicht vorausgesetzt. Es genügen vielmehr
Aufzeichnungen jeder Art, sofern ste nur geordnet ge»
führt find und den Reinertrag ziffermäßig ergeben.

Wir richten daher an Ew. Excellenz die ergebenste
Bitte, auf « rund des Härtcparagrapben(tz»5der ReichS-
gesetze» über die außerordentliche Krieg,abgabr 1919)
darauf hinwirken zu wollen, daß zur Vermeidung beson»
derer Härten für die Rheingüuer WcinbergSbestver und
Sleinwinzer al» KriegSeinkommen im Sinne des 8 8 des
angezogenen Besetzer der Durchschnitt der drei zurücklie.
gend-n Jahre 1918, 1917 und 1816 durchweg zu« runde
gelegt wird. De» weiteren bitten wir aus Billigkeit»-
gründen allen denjenigen Winzern, die infolge der « er»
anlagung nach dem Ertrage de» vorhergegangenen Jah¬
re» mehrgezahlte Einkommensteuer und die auf « rund
de» Einkommknstkuersatzer entfallenden Mehrzuichläae.

. und die im Jahre 191» mehrgezahlten außerordentlichen
Kriegsabgaben in einer gangbaren Form, eventuell durch
Steuern achlaß, zu vergüten, und ste ihren hessischen Be
Atzenoffen und den größeren Befitzern, welche« e
schäftSbücher führen, gleichzustellen.

Desgleichen dürfte die strickte Durchführung der Be»
stimmunge» de» R-ichSgefetze» über„KrtegSabgabe" vom
«vermogenSzuwachS" gerade-für die WeindergSbesttzer
wieder zul einer unbilligen Härte führen. Denn nach 8«
£*» ß̂ als AnfangSvcrmögen daS nach den
Borschliften der BesttzsteuergesetzeSvom 8. Juli 1913
für die erstmalige Befitzsteuerveranlagungal« Anfa gS
vermögen zu « runde zu liegende Vermögen. Al» Stich»

kommt also nachr 18 de, Besetzer der 1. Januar
1814 tn Betracht. Run ist aber gerade dieser Zeitpunkt
A.afun ^ aßerst ungünstig für den Weiuberarbesttzer,
° ' s' n vermögen damals infolge schlechter Weinern«
verhaltniSmübig sehr zurückgcgangen war. Deshalb tritt
der Vermögensunterschied zwischen dem1. Januar 1814
und dem1. Juli 1919 und damit ein BermöaenSzu»

"SSf, in  * r3 finut1Ö- Denn e» ist eine be»
deutlich in die Augen springende Tatsache, daß

***, .̂ rmögen der WeinbergbesttzerS nacĥ einem oder
«n! Wü ?? a&re,n bedeutend zurückgeht, und ein gute»
Weiujahr wieder einen natürlichen Ausgleich schaffen

üL.Emale Höhe bringen muß. Deshalb
° § Stichtag für da» Anfangrvermögen im Sinne

Ai *»* angezogenin Gesetze» ein anderer von dem
Winzer al» normaler Zeitpunkt glaubhaft zu machender
£2 fein. Da nachS 4 des ReichSzesetzeS

«Vermögensabgabe vom Vermögenszuwachs"
oî k»"!k?^ >" rmögen da« vermögen gilt, da, nach den
NUkteu ! de» BesttzsteuergesetzeS vom S. Juli ISIS
L .die erstmalige Vesttztteuererklärung«IS AnfangSver»

^legt worden war. so dürfte darauf
*,B  Grundeigentümern auch tatiächlich

11*' öei  Veranlagung ihrer« rund.
Gestehungskosten den Wert, wie er bei « er»

L ung dc. MehrdeitrageS festgestellt wurde abzüglich
^ ^ "rinderungev einfetzen zu dürfen, und nach seiner
MA °uch den Ertragswert, wie diesz. B. vr . Strutz.
?»t,? prSstdeut des preußischen OberverwaltungSge»
K un̂ A « dchrift: . Wie mache ich meine Be»
ausführt Äclefi8ßcuecerttarunÖd-, Sette 31, des näheren
unĥ .̂ mnlagung des Endvermögens ist aber billiger
?"„„̂ " chter Wete die ganze außerordentliche Berfchlech»
de» Betracht zu ziehen, da währendnicht» instandgejetzt oder neu angrschafft
deâ b.!.̂ .» ^ Unb ebenf* btr  außergewöhnliche Abgang
* *. j£fnben  JnveutarS, welche Erscheinungen ja klar zu»
^, ! "egen. oft erörtert und bewiesen wurden, sodaß fich
fnrllrt  Ausführungen hierüb.-r erübrigen. Bor allem er.

f* aber auch die« erechttgkeit, daß bei Abschä-
krankbaft" und beweglichen Gütern nicht der
«?un?A .und übertriebene gesteigerte heutige Preis zu
PreiSbiihnn^ ein Wert, der einer geiundrn
tlntt  ofÄtt und der fich auch dauernd auf

Sonst könnte er geschahen, daß
de? sckwiÄ" ui ehr Steuern belastet erhält bei
»,rm?i-n ^ Ä/n ^ uUgen Preishöhe, als er später Ind°sür erlöst, wenn der Preis wieder

^ ^ lvzent fällt, wie er künstlich gestiegen ist.
gravben5? S ? » L.au9 uuf « rund des Härtepara»
vermöacn»,»wA? ^ 8° ?̂ ^ über .KriegSabgobe vom
bSSrn SX « »ebenst zu beantragen, den Wein»
etfcbtoQ«I»11. ^ /illichkeit zu gewähren, einen anderenl» den1. Januar 1914 zur Berechnung de»

ta . Sin», d«, | t d.« te

Letzte Richriitzteil.

. lul «wne oes § 4 des Gesetzes in
tiefem jAhnA 4n4,?m stiuubhaft machen, daß zu
Höheĥ lt^und hiD.^ ^ m sich auf normaler gesunder
den b Daraufhin wirken zu wollen, daß
v' dentlî n s/k" ^ « ^ iiniffen, insbesondere der außer-
gewöbnUckenÄ^ "^ Wertminderung und dem außer-
bei der an Inventar Rechnung trogen und
wealich. ° eln ^ »1 für Grundstücke und be»
gesundenW , °naenommenwird. der sich auch bei einer
S lunden und dauerhaften Preisbildung rechtfertigen läßt.

Briefe der Kaum.
* #**«», 4. Jan. Dir B ätter veröffentlichen Briefe

Wilhelms II. an den Zaren. Ja ci->em Briefe vom SO.
Mai 1888 berichtet Kaiser Wilhelm über ein Bündnis»
angebot England- an Deutschland. Er erbittet in dem
Briefe den Rat deS Zaren und schreibt: England mache
Deutschland so enorme Amrbiclungen, daß fich für Deutsch¬
land eine weite, große Zukunft eröffne. Der Kaiser wolle
aber, bevor er fich entscheide, vom Zaren erfahren, wa»
dieser ihm bieten könne und wolle. AuS einem weiteren
Briefe aus dem Jahre 190» macht der Kaiser dem Zaren
Mitteilung über den wachsenden Einfluß der Japaner in
Ehina, besonders in der chinesischen Armee, in der zahl»

und nicht die krankhaft übertriebene PreiSsteiierung de,
letzigen Augenblick» zur Grundlage hat.

„Vereinigung Rheingauer Weingutsbesttzer".
« , ^ ^ «Rheingauer Weinbauverein".

„Gemmlde.Wtnzer- und Bauernschaften de» RhetngaueS."
von Stofch,  SutSbesttzer; Ott,  LandeSökonomterat;

Ko egl er, Rentmeister; Dr. Weil,  Gutsbesitzer.
h»r m A 3an- 3« Ztzitumstcllung meldet
b« Westdeutsche Zetungsdienst(in ZusammWstellung der
bereits bekannten Tatsachen: Die angekünRgte Wieder»
Ehrung der mitteleuropäischen Zeit für da» besetztewird nach einem Beschluß der interalliierten
RheinlandSkommisston kurz nach Eintritt de, FriedenSzu»
uuudtSerfolgen. Für den Eisenbahnbetrieb bleibt.' be-
Lüttich die westeuropäische Zeit maßgebend. In der

5 8 V "ur ein Unterschied bis zum 1. Febr.,
^e,em Tag« an tn Frankreich dis Uhr um eine

Stunde vorgerückt werden soll.
** LP att- Die Zentrale de, katholischen
Frauenbundes zu Kölna. Rh. beabstchttgt am 18. Jan.
klnen großen Frauentag tn Geisenheim abzuhalten, zu
dem alle Zweigvereine de» Rheingauer und des gegen»
üh" Agenden hefftschen EkbieieS«ingeladen werden.
ES sind Besprechungen der Vorstände, eine« itgliederver»
sammlung und eine große allgemeine Frauenversamm»
uurg ni Aussicht genommen. In » ehreren Referaten
werden die brennendsten TageSftagen religiöser und so»
zialer Natur behandelt. Die katbol. Frauen »erden
durch ihren zahirtichen Besuch beweisen, daß fie die Rot
der Zeit erkennen und mit allen Kräften an dem Wie»
deraufleben de» christlichen Familien» und volkSideal,
Mitarbeiten vollen.

P» « 1t»Me, S. Jan. Wir verweisen an dieser Stelle
nochmal» auf die heute, um 5 Uhr besinnende Weih»
na cht , fet er de, «Cäcilienverein,^  im oberen
Saale de, VereinShauseS. Die Veranstalter haben ein
äußerst reichhaltige» Programm zusammengestellt und
wir glauben versichern zu können, daß den Besuchern
die gewohnt schönen Stunden auch diesmal wieder ge»
boten werden. Soli», Chöre, Rezitationen und Theater-
auffühningcn, wechseln in angenehmer Folge ab. Der
saal ist zwar nicht für Maffenbesuch gerichtet,-immerhin
hat der Bereit sich bemüht, möglichst viele Plätze herzu»
nchten um so der Besucherzahl gerecht werden zu können.
Der Eintritt ist frei. Mit Rücksicht auf die gekürzte
Polizeistunde muß die Feier bereits um s Uhr beginnen.

,E »1Uo. Jan. vom 1. Januar ab find
Postpakete nach Mexico und den Staaten Mittel» und
SüdmerikaS auf dem Wege über England zugelaffen.
Die Freigebühr für Postpakete nach Belgien. Frankreich
und den vereinigten Staaten von Nordamerika ist er»
höht worden. Nähere» am Postschalter.

F 4. Jan. Bet vollbesetztem Hause fand
heute nachmittag im «Deutschen HauS" eine Weihnacht»,
familienfeier des Männergesang-Verein, «Konkordia"
statt. Die Feier, dir lediglich für die BereinSmiigliedrr
m>d haupisächltch für die Kinder veranstaltet wurde, nahm
etom glanzenden Verlauf. Gesang», «hör». Klavier» und
Violin.Vsrtrage KoupletS und ein Theaterstückchen bSlfen
die Feier verschönern. Frau MusikdirektorB eh ne au,
Mainz brachtk mit wohlgeschulter klangvollrr Stimm,
einige Lieder zum Bortraz. die jedermann entzücken muß
ten; auch die Kinderherzchen wußte dit Künstlerin, an

Zum erstenmale betraten zwei jugendliche
^oUuiften die «Bretter der Kunst«. Der il -jährige
Schüler Paul G »ose und dir zehnjährige Franziska

e:? e ’JÄ* 4" spielten zwei allerliebste Violtonstücke.
pur ihre schöne bezaubernde Musik ernteten die kleinen
jungen Künstler.reichen Beifall. Am« lavier brachte dar
siebenjährige Söhnchen de» Herrn MusikdirektorB eh n e
aus Mainz einige klangvolle Walzerweisen zum Vortrag,
Al.  sunge Mustkblut nicht verleugnen ließen; —früh
? . Ein Meister werden will. — Ein schön ge»
spielte» WcihnachtSstückchen«Wenn die Weihnachtskerzen
brennen brachte die rechte Weihnachtikstimmung in die
zarten Kinderherzen: ein Kouplet„8 Tage Kasten" ver»
scheuchte die etwas ernste Stimmung, die da» Weih»
nachtsstück hervorgerufen hatte. Einige schön von Kindern
dargebrachte WeihnachtSreime wußten die Sinder für die
UH anschließende WeihnachtSbescheerungzu feffeln. Etwa

Kinder— jedes anwesende Kind von BereinSmit-
gliedern— wurde mit einer Gabe bedacht, heißer Dank
sprüht« au» den» inderaugen und jung und alt freute
sich unter dem WeihnachtSbaum. Ein jeder verließ voll
befriedigt den Saal in dem Bewußls-in, einige fröhliche
und genußreiche Stunden im Kreise seiner Lieben und im
Kreise seiner SangeSbrüder verlebt zu haben.

a0* 1. Jan. Di? Oberpostdiiektion Frank¬
furt a. M. teilt un» folgendes zur Veröffentlichung mit:
Der am 1». November mit »114 Sack Paketpost von
Rew-Aork nach Hamburg abgl-aangene Dampfer «Ker
wood der Kerr.Ltnie in New York ist am 1. Dezember
auf der Höhe von Tscherschelling auf eine Mine gelau
fen und gesunken. Sliff und Ladung gelten als ver-
loren. Für die in Verlust geratenen^ Postpaket?, deren
Zahl auf etwa lß,000 geschätz: v rs. leistet weder d e
deutsche noch die amerikanische PolveiwaltunĝErsatz.

reiche japanische JnstruktionSofstzsere tätig seien. Et heißt
dann weiter: Die» bedeutet eine schwere Gefahr in deinem
Rücken, falls du einen japanischen Angriff von der See¬
seite vor dir hast, »erzeih meine Freimütigkeit, die ichmir genommen habe.

. ^ . Me vttd,nai««gtli l» Pari».
ir. *n ' 5'3®n* (HavaS.) Der Wiederherstellungs-

Minister Loucheur, der Generalsekretär bei der Frieden,»
konferenz Dutasta und der Ch-f der deutschen Abordnung.
Baronv. LerSner, halten vorgestern eine Zusammenkunft,
in Poren Verlauf über di» Grundlage der Abschätzung de,
deutschen schwimmenden Materials, das al»Entschädigung

^npa-Flow versenkte Flotte verlangt wird,
erneut bldkut ert wurde. Diese Zusammenkunft hat einen
wetteren Fortschritt in die Verhandlungen gebracht.

. ä  Crouil getSiet.
. 4. Jan. Laut Blättermeldungen

ging in HelstngforS die noch unbestätigte Meldung ein.
wonach Lrotzkt anläßlich des Rückzuges der Bolschewiken a»
der Narwafront getötet worden sei. um ein Strafgericht
abzuhalten. Auf̂ der Station Woloßnow setzte er ein
Soldarenrat als Dtandgericht ein und richtete gegen den
General Boriffow so heftige Beschuldigungen, daß Boriffov
n grober»cregung den Degen zog. Trotz« forderte die

be» Generals. A-s der Adjutant
BoriffowS dieser hörte, zog er den Revolver und tötete
Trotz« durch drei Schüsse.

€iit»«kaedek m5rfler.
3a "v a|  Gst" meldet. Der Kom-

munist Kohn richtete am Tage vor der Hinrichtung an
die Staatsanwaltschaft ein Schreiben in dem er erklärte,
er gestehe vor seinem Tode, daß erbet der Hauptverhand¬
lung nicht die Wahrheit gesagt habe. Erhübe 44Morde
auf dem Gewissen. Auf einer Reise in der Provinz habe
er eigenhändig 44 Menschen erschoffen.

0»mmbk«cd am RMmMti.
, . »pr»«r«ke«. 4. Jan. Die Waffermaffen de,

Rhein» haben bei dem Dorfe Mehrum den Damm durch»
c &e "stießen sich bis zur Staatsbahnlinie

Oberhausen.Hamburg.Wesel, die bedroht ist. Die Dörfer
Mehrum unv Götterrwtckehamm, teilweise auch Epping»
Hoven, stehen unter Waffer. Ganze OrtSteile und Gehöfte
ÜPr im lluchtortig veclasten werden. Ein Teil der Ernte
scheint vernichtet zu sein.

. Recbwamr in Pam.
. . ?' (HavaS.) Die Hochwaffergefahr,
die Pari» bedrohte, scheint seit gestern beseitigt. Bei
Paris ist zwar die Seine noch um SO Zentimeter ge»
stiegen, bei Montereau und Melum dagegen schon im
Stuken begriffen. Da e, seit zwei Tagen nicht mehr ge-
regnet hat, so in anzunehmen. daß das Waffer seinen
Höhepunkt erreicht hat. _
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Bo rge.  Eltville

Ein Wort über deutsche
Frauenkleidung.

Das für junge Damen recht vorteil¬
hafte Abendkleid war aus zartrosa
Seide hergestellt und mit granbräun¬
licher Straussfedernfranse garniert.
Das ziemlich glatte Leibohen hatte
Bückenschluss und eine geschweifte,
über die Achsel greifende Passe , die
den Hals in kleinem Ausschnitt frei¬
lässt . Den Halbärmel besetzenv ‘'*wei
Salben. Den Taillenschluss betont ein
schmaler altrosa Samtgürtel , unter
dem der ziemlich enge Book dem
Leibchen angesetzt ist . Seine Garnitur
bilden drei gereihten Falbeln , deren
leicht mit Draht gestreifte Ränder die
breite Hüfte betonen und mit
Federnfranse abschliessen . -Schnitt i*
«0, 44, 46, 48, 52 cm halber Oberweite
zu IM . durch die Modenzentrale Dres¬
den- N. 8 zn beziehen-

Kl . 5995.
«vtndNrit

mit

Statt joäor besond«r«n Jlnzglge.

Todes -Anzeige.
Gott dem lllmüchtigau hat es gefallen,

heute Morgen 71/, Uhr meinen lieben guten
Mann, unseren guten Vater, Grossvater,
Schwiegervater , Bruder, Schwager undOnkel

Herrn Anton HollandI.,
Kohlenhändler,

nach längerem schweren Leiden, wohlversohen
mit den hl Sterbesakramenten im Alter von
68 Jahren in eia besseres Jenseits abzu«
rufen. •

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eltville , »alzgitter i. H„ Mainz , Brilon,

den 6. Januar 1920. (Westfl .)

Die Beerdigung findet am Freitag , den 9. Januar
1920 , nachmittags 3 Uhr, die Ezequien am Freitag

morgen «'/. Uhr statt . [7941



Bekanntmachung*
Wir bitten unfett Sieferanttn, sämt¬

liche noch ausftchendc Rechnungen für
den verflossenen Monat unter Beisügung
der Bestellzettel uns unucizüglich einzu-
reichen. Die Rechiungen sind ei» für
allemal monatlich einzurcichen.

Rheingau EleklricilStsmcrkc
Aktien -G^ rllschaft [7774Eltville.

freiwillige
Versteigerung

in der „Turnhalle" zu Eltville.

üm Mittwoch» den 7. Jan .
Vormittags 10 Uhr

anfangend, versteigere ich nachbenannte Gegenstände
öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung:

ca. 100 Wittsstühle, Tische, Garte,
«übel, ein bcschSdiglrs Büffet, 6
Girderabenstünder, rin Fahueuschrnnk,
2 GUscr chrünkr, 1Eisschrnnl, Römer
girier, 'sr-SchoVVengläser, Bicrgläscr,
1 Herd, 1 riscrnkl Sessel, 1 Gläser-
Wandbrett, bin. Sarnedals-Abzeicheu
zahlreiche eingerahmle Diplome, ein
Werner und1 stark vergoldeter Lot
deerkianz. eine Partie alter Schuh
leisten uud verschiedener wehr.

GUnttie, den 21. Dezbr. 1919.
CH. H. Lang,

Rechtsanwaltn. Nstar.

Mehrere Cementaröeiter
»der

tüchtige Maurer
sofort gefacht.

Rheinische» unftfteinfavrik,
dormals > . von Geys »,

Mittelheim.

Geschäfts-Verlegung!
Meine » werten Kundschaft zur grfl. Kenntni », daß ich mein

Herren- «. Knaben-MatzGeschüst
« » n»l>»>»ff«10 „a dem Markt »» legt h«t«.

S » wird mein Bestreben sein, dar mir von meiner Kund¬
schaft bisher «ntgegengeb,achte Vertrauen auch fernerhin bewahren
»u » ollen und sichere für guten Sitz und tadellose Bearbeitung

Hochachtungsvoll

Jakob Kayfer,
7921] Schneidermeister.

Buntglaspapier
(baatar E r a a t * fl ? Scheibengardinen)

Leinoel-Terpentlnoel
Sieeaiiv- Fussbodenoel

Bohnerwaehs—gelbo. weiss
Slablspähne

lokoS' u. Slrohmatlen
larkllasehen und Sehulranzen

(aua aolidem Ledereraatz .) [7710

»«mp.»i Fröhlich F,r, *p-81

Vorschriftsmäßige
Lerjtichiiis-Formulare

für

W eirtpapiere.
Stück 90 Pfg .,

zu haben in der Papier -Handlung von

Alwin Borge,
Vuchdruckerei.

Yorsehuss-Yerein
E . G. m. b . H. .

Eltville
Ausführung aller bankmässigen
= ==== Geschäfte. =

luskQnlte Ober EITekten
und den sonstigen geschäftlichen Verkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzt» Gebiet
- - werden bereitwilligst erteilt . - -
Amtliches Börsenkursblatt liegt Im
- - Geschäftslokal offen. - -

Postsjeftftonten:{“ I0̂ «,
Telefon JVr. 90 . 17<M

«nder-Berein Eltville, e. B.
Am Mittwoch, den 7. Jan. ISS«,

absadbs 8 Uh ».
findet i« vahntzos «-Hotel " (A. Höltgen ) eine

rsßerrttkMlicht Geueralverlamüllung
sinn.

Tagesordnung:
1 . « rgänzungswahl de, Vorstände ».
2. Anschaffung von ststude,boot«n.
I . Veranstaltung der ersten geselligen Abend».
4. Besprechung über allgemeine Dereinrangelrgenheiten.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung » erden sämtliche
ausübend « und unterstützende Mitglieder um zahlreiche» 0«
scheinen gebeten. __ [7817
__ So » Woest««».

WchMMWig!
Meiner -werten Kundschaft von Oltuill , und Umgegend

die ergebene Mitteilung , daß ich in meinem neuen Hause am

m~ Markt -O,
neben meinem bisherigen

großen Wachslager
ein

reichhaltiges Seisenlager
errichtet habe.

Empfehle insbesondere all » Arten und Größen von
Wachs» und Stearia -Kerze». WachästScke«,
ferner, Bohaer» achS und Sch«herr« e etc

Großes Lage « in allen Arten „ n Seifen,  wie:
Tsilette - Keife « « nt Wasch - Keife«

zu gewöhnlichen Tagespreisen.
Für gute und reell« Bedienung wird jederzeit besten» Sorge

getragen.
7923) H,chachtung »»»ll

Jakob Kayfer.

Veillbergs- u. Korb-
Weiden,

prima Ware,  liefert jeher Quantum, au
konkurrenzloa bitligaten Frei*
aen,  auf Wunsch frei Haut.

Johann Borkius !.,
Jrei -Weinheim,

7»19)
Atheinalrasae 19 ,

Telsfon Ar . 390.

,« 3090^k0ku6 SPRICHT»

Eine Probe
ist mehr wert als ein Vortrag.
Sir zeigt die Hauptsache, die

Qualität.
Jede Probe ist ein Sieg für£ r.d a 1
schwur*. gelb, braun, rotbraun
AllrinherstelltrWrrnerfiMcrt»Main»

Neuheiten«, Vinter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.
Airaöge, Paletots, Ulster, Sportpaletots, Gummi-
mäntel, Hosen, Mönch*Loden-Mäntel und Capes.

Besonders preiswerte « Angebot : [umso
•loppen ^Anzüge . . . Mk. 88 .—
Winter "Joppen . . . SO .—
MMaibachwere Joppen S9 .—

Aufträge für meine Massabteilung
bitts ich mit Bückticht auf die durch die Ttrkürzte Arb eit«-
z»it bedingt « länger « Lieferfrist frühzeitig zu erteilen . Dm
SGbffl » ger bietet «in« rollkommene Auswahl bester and
feinster Herreustoff «. Die Anfertigung erfolgt «ater Garantie

für Sitz und best « Ansatsttuag in neuzeitlichen Form «».
Wiesbaden,
Klrohg . SC.Bruno Wandt,

Mainzer FrauenarbeitSschuleE. v.
Oster » 1v >0

beginnt Emmeransstraßr 41 dir Ausbildung zur
Ha«»halt«ngS- «. ßanlftrteitticfmia, § »«U« »tU,

Gchnriberin««I Wäschenäheri«
in den Seminaren und der Unterricht in allen Elnzelkurse».
Roseugasse 12 beginnt dir Ausdildung zur Kindergärtnerin
und Jugendleitrri « im Seminar , sowie zur Fräbelchen Kinder«

Pflegerin. [787aü
. Ge » Borst ««» .

Besserer Herr sucht für 1 . 4.
möbi. Zimmer

mit Pension.
Angehst « an den Verlag d».

Blattes erdeten. [7V3S

Wohnung,
2 Zimmer und Kiicha , in befle-
rr« Haufe , »on alleinstehendem
Ehepaar sofort gesucht.

Offrrtrn unter „S . 20 .* an den
Verlag d, . « lt. erbeten. (7Stz8

Fast nette

ÄmSfipele
zu verkaufen [7987

Nähere » Miinchsmiihle.

Dickwurz
abzugeben [703»
Niederwallusa. Rh..

Wdrthstratze5.

Alleinmädchen,
für kleinen Haushalt , für {«fort
oder später gesucht. [7932

Nähere Angcbst » unter
100 " an dir Geschäftsstelle.

ZistGlfellnterriiht
in sämtlichen Fächer « u. Be¬
aufsichtigung der Schularbeiten
übernimmt

Dr. Steininger,
7836] Rralschuldirektor a . D -,

Eltoille , Scharsenstrinstr . 10

Herren-
Auto-Pelz,

für mittelgroß « Figur , Futter,
Kragen und Manchettrn , Wasch
bär , außen schwarzes Tuch, tadel¬
los erhalte», [7934

z« v«rk««fen
Näh . im Verlag dr . Blatte ».

Zum
Neustrickt« sowie Anstricke»
von

Strümpfen
empfiehlt fich [7940

Frau Schmarz.
Gutendergstr. 5 .

FrNjWll
Cognak

her Flasch, 32  Rk.
|u haben bei

Peter « ifler,
7771] Frirdeichstr . 5.

Gesucht werden [7928
Terkäufliehe Häuser
Geschäftsbetriebe, Dillen , Hotel «,
Prnfionen , GasthSsr, Landwirt¬
schaft,  Bäckereien, Güter , Mühlen
Fabriken ,Ziegeleien,Stetnkrüche,

ßypotlxkeit-
Ctilhdber-6esuche

zwecks Unterbreitung an »arge»
merkte Käufer - Interessenten.
Besuch kostenlos. Kein Makler,
keine Provision . Angebote »on Ei¬
gentümern erbeten an den VerlagVerkaufs*Markt

Frankfurt a . M ,
Habsburger Allee 98.

DIOODODID
Ei « Waggon

Kuhmist
sowie

Heftstroh
zu verkaufen . [7939

Nähere» in der Exped. d. Bl.

Ein paar getragen « » afsar-

"'"Z-Mitstl i
zu »rrkanfe « .

Heinrich Schneibrr,
Mühlstraßr 8.

Eine prima [7931
Wagenplaoe,

5 auf 4 Meter , zu »erkaufen.
Amts« Heil.

»ltvtll «.

MSIlittttsZimer
zu vermieten . [7M2

Näh . in der Exprd. d. Bl.

Samstag, de« 10. Ja».,
abend« 7‘/« Uhr,

»e «cr«l-Berf«mmlG«-
drs

Geflügel-uud
Aaninchenzucht-Verein

Gltotlla
im Beretnslokal zum

,Gute «derg*.
Tagssordnung:

1. Bericht des Kaffirrrr ».
2. Neuwahl dr» Dsrstander.
3. Anschaffung von Bruteier.
4. , , , Zuchthasen.
d. Bestellung von llvrizenschalen.
». Verschiedenes.

Um pünktliche« und zahl-
reiche» Erscheinen kittet [7943

Der » erstaatz.

Verlöre « !
Am 2. Januar stütz vom .Hotel
Reisendach* durch ote Tauuuo-
straße nach Wörthstraß» »in

fchwurger
^ederufächer.

Abzugebrn gegen gut » Beloh¬
nung
7938s WSrthftr . 33.

MAINZ,
KaUer Frledrlohatr .2»
Vorbild , für Einj .,Oberse¬
kunda Prim . u.Abitur ., auch
t.  Dam.Tages-u. Abendkur¬
se. An « . 1017 n . F «br.
1918 bestanden »Anti.
Sohfller der Tageskurs «.YolksschiiierS
«iujllhr . Vorbereitung das
EinJ .- Fr «iw . - Zeugnis
und di, Aotto für
Obaraakunda . Pro¬
spekt frei . Spreehstuad.
11—*/*l Uhr. Fermsprecher
8178, (ÜC807
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